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ELV Smart Home Garten Ventil Interface ELV-SH-GVI
Gießkanne ade!
Wer einen Garten hat, kennt das: Besonders im Sommer müssen Pfl anzen und Rasen regelmäßig gewässert werden. 
Ob nun mit Gießkanne oder Gartenschlauch − vor allem zur heißen Jahreszeit summiert sich der Zeitaufwand für 
diese Aufgabe erheblich. Zudem liegt der ideale Zeitpunkt zur Gartenbewässerung am frühen Morgen. Und wer will schon 
um 5 Uhr in der Früh aufstehen, um seine Pfl anzen mit Wasser zu versorgen? Unser Bausatz ELV Smart Home Garten 
Ventil Interface bietet die Möglichkeit, den Vorgang der Bewässerung in das Smart Home zu integrieren und zu auto-
matisieren. Damit kann dann zum besten Zeitpunkt die passende Menge an Wasser ohne großen Aufwand verteilt 
werden. Für die Ansteuerung wird zusätzlich der Bausatz ELV Homematic IP Modulplatine Open Collector 8-fach 
HmIP-MOD-OC8 benötigt.

Smarte Gartenbewässerung
Die smarte und automatische Gartenbewässerung ist ein sehr um-
fangreiches Thema, das für den Elektroniker eine große Spielwiese 
mit vielen neuen Lernfeldern bereithält. Einerseits kann diese Passion 
mit der automatischen Steuerung von Pumpen und elektrischen Ven-
tilen, aber auch mit der Messung von Bodenfeuchte oder Füllständen 
von Zisternen ausgelebt werden. Andererseits sollte man sich auch 
mit den Grundlagen der Pflanzenbedürfnisse und den Anforderungen 
an Wasserdruck, Durchfluss sowie Planung und Wartung einer Bewäs-
serungsanlage vertraut machen. 

Der Antrieb, sich mit automatischer Gartenbewässerung zu be-
schäftigen, ist vielfältig. Meist ist es eine Kombination der folgenden 
Aspekte, die dazu führt, den eigenen Garten zumindest teilweise auto-
matisch zu bewässern:
• Der Klimawandel führt zu trockenen Perioden, die ein Bewässern 

von bereits angelegten Flächen zu deren Erhalt nötig machen
• Komfort- und Freizeitgewinn durch Entlastung von der manuellen 

Bewässerungsarbeit
• Urlaub machen können, ohne sich um zuverlässige und regelmäßi-

ge Vertretung für die Bewässerungstätigkeit kümmern zu müssen

i

Schwierigkeitsgrad:
leicht

Ungefähre Bauzeit:
1 h

Besondere Werkzeuge:
Lötkolben

Programmierkenntnisse:
nein

Löterfahrung:
ja

Elektrische Fachkraft:
nein
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•	 Wasserverbrauch durch bedarfsgerechte und 
verlustarme Bewässerung senken

•	 Verbesserte Vitalität der Pflanzen durch bedarfs- 
gerechte Bewässerung zum richtigen Zeitpunkt

•	 Begeisterung des Hausautomatisierers, der 
nach der erfolgreichen Realisierung eines Smart 
Homes ein neues Betätigungsfeld sucht

Der richtige Zeitpunkt
Wer seinen Garten bisher manuell bewässert, wird 
dies vermutlich in den späten Nachmittags- oder 
Abendstunden erledigen, weil dies für viele Be-
rufstätige das einzig passende Zeitfenster dafür 
ist. Die meisten werden wahrscheinlich wissen, 
dass man nicht in praller Sonne bewässern sollte 
(Bild 1), weil einerseits viel Wasser verdunstet und 
zudem schlecht von verhärteten Böden aufgenom-
men wird. Andererseits können die Tropfen auf den 
Pflanzen wie Brenngläser wirken und diese dadurch 
schädigen.

Die Bewässerung in den Abendstunden hat hin-
gegen den Nachteil, dass viel Feuchtigkeit auf den 
Pflanzen verbleibt und diese während der Nacht 
nicht abtrocknet, was Schimmelbefall, Pilzwachs-
tum und Schneckenbefall begünstigt. 

Der ideale Zeitpunkt für die Bewässerung ist der 
frühe Morgen. Zu diesem Zeitpunkt ist der Boden 
eventuell bereits durch Tau leicht angefeuchtet und 
besonders aufnahmebereit.

Für ein gutes Tiefenwurzelwachstum sollte man 
allgemein seltener (also z. B. nur jeden zweiten oder 
dritten Tag), dafür aber etwas mehr wässern, damit 
das Wasser auch in die tieferen Bodenschichten ge-
langen kann. Nach einer intensiven Wässerung am 
Morgen sind die Pflanzen für den Rest des Tages gut 
gerüstet und trocknen in der Vormittagssonne be-
reits schnell ab. Da aber kaum jemand um 5 Uhr mor-
gens zum Bewässern des Gartens aufstehen will, ist 
dies bereits das erste schlagende Argument für eine 
automatische Bewässerung. 

Während einer Hitzewelle beginnen viele Garten-
freunde zuerst damit, ein oder mehrere mobile Ra-
sensprenger aufzustellen und diese ggf. auch mehr-
fach neu zu positionieren. Ein dafür ausgerollter 
Gartenschlauch mit Sprenger ist lästig, stört beim 
Rasenmähen, sieht nicht schön aus, hinterlässt un-
schöne Abdrücke auf dem Rasen und ist meist auch 
nicht sonderlich robust. Spätestens nach wenigen 
Jahren, wenn man sich wieder über die unzurei-
chenden Eigenschaften dieser Behelfslösung är-
gert, kommt der Wunsch nach einer professionelle-
ren Lösung auf.

Professionelle Bewässerungslösung
Eine professionelle Bewässerungslösung für den ei-
genen Garten kann recht unterschiedlich umgesetzt 
werden, abhängig von den persönlichen Ansprü-
chen, den Gegebenheiten vor Ort und der Bereit-
schaft für aufwendigere Installationsarbeiten. 

Zunächst ist die Frage zu klären, wie die Wasser-
versorgung erfolgen soll. Wenn ein Anschluss an 
das öffentliche Wassernetz geplant ist, empfiehlt 
sich ab einer bestimmten Entnahmemenge die In-

stallation eines separaten Zählers für diesen Au-
ßenanschluss, damit die teuren Abwassergebühren 
entfallen.

Für eine zulässige Installation ist allerdings die 
Verwendung eines Systemtrenners (z. B. [1]) erfor-
derlich, damit keine Keime aus der Bewässerungs-
anlage ins Trinkwasser gelangen. Vorzugsweise 
sollte daher ein Brunnen oder ein Regenwasserauf-
fangbehälter mit einer entsprechenden Pumpe zur 
Versorgung der Bewässerungsanlage dienen.

Kalkhaltiges Leitungs- oder Brunnenwasser ist 
für viele Pflanzen, wie z. B. den Rhododendron, sehr 
problematisch. Wenn nicht nur Rasen gewässert 
werden soll, empfiehlt sich daher oft die Verwen-
dung von gesammeltem Regenwasser, z. B. aus ein-
fachen Regensammlern (Bild 2).

Je nach geplanter Durchflussmenge ist dann 
eine geeignete Pumpe zu wählen. Bei einer bereits 
vorhandenen Pumpe kann anhand der Kennlinie aus 
Förderhöhe und Durchflussmenge der Druck an der 
Abgabestelle berechnet werden. An der Entnah-
mestelle für die Bewässerung sollte ein Druck von 
4 bar vorhanden sein, da für die meisten Regner ein 
Wasserdruck von 3 bar empfohlen wird und über die 
Zuleitungen mit entsprechenden Druckverlusten zu 
rechnen ist. Es gibt jedoch auch spezielle Regner, 
die mit geringerem Druck zurechtkommen. 

Vor Beginn der konkreten Bewässerungsplanung 
sollte man den Druck und Durchfluss an der Entnah-
mestelle ausmessen (Messgerät, z. B. [2]). Bei einem 
einfachen Eimertest zur groben Einschätzung einer 
Nutzbarkeit der vorhandenen Quelle sollte ein 10-Li-
ter-Eimer innerhalb von 30 Sekunden gefüllt werden 
können.

Bild 1: Zum Nachteil von Wasserverbrauch und Pflanzen − Bewässern 
in praller Sonne

Bild 2: Regenwasser kann recht einfach über Ausläufe in den Regen-
wasserfallrohren gesammelt werden.
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Der richtige Regner
Mit dem Wissen von Wasserdruck und möglicher 
Durchflussmenge kann man nun die maximale An-
zahl von parallel betriebenen Regnern berechnen. 
Die Auswahl ist hier sehr groß und variiert mit Durch-
flussmenge, Wurfweite und empfohlenem Druckbe-
reich. Auf diese Weise lassen sich dann Regnermo-
delle (Bild 3) finden, die sich in der eigenen Planung 
verwenden lassen. Besonders hilfreich bei Auswahl 
und Positionierung von Regnern sind die Planungs-
tools von DVS [3] und Gardena [4].

Die Bewässerungselemente teilen sich in meh-
rere Gruppen. So gibt es verschiedene Arten von 
Getrieberegnern mit schmalem, aber weit werfen-
dem Wasserstrahl, Sprühdüsen für breite, aber kurz 
werfende Regner, eine Kombination aus beiden Vari-
anten, verschieden Arten von Tropfschläuchen und 
andere Elemente für die punktuelle Bewässerung.

haus an, wo Verteilung und Ventile leicht zugänglich und vor Wetter-
einflüssen gut geschützt sind.

Alternativ kann die Montage einer solchen Verteilung in einer unter-
irdischen Verteilerbox erfolgen. Eine zapfstellennahe Montage wird 
dabei zu insgesamt mehr zu verlegendem Wasserrohr führen als eine 
Montage der Verteilung in Bewässerungsnähe.

Als dritte Möglichkeit bietet sich die Verlegung einer Hauptleitung an,
von der nahe der jeweiligen Beregner mit einem Ventil abgezweigt wird.

Die Varianten lassen sich kombinieren. Je weiter die Beregner von 
der Entnahmestelle entfernt sind, desto eher wird man natürlich die 
Ventile in der Nähe der Beregner positionieren, um das im Verhältnis 
teurere Verlegerohr zu sparen. Man sollte dabei an die Mehrkosten für 
mehrere separate kleine Ventilboxen denken. Die Kosten für das An-
steuerkabel, das in diesem Fall nun bis zu den weit entfernten Ventilen 
verlegt werden muss, sind dabei üblicherweise deutlich niedriger als 
für das eingesparte Rohr.

Ventile
Auf dem Markt gibt es drei wichtige Hersteller von Wasserventilen: 
Rainbird, Hunter und Gardena. In Bild 4 ist ein Ventil vom Hersteller 
Rainbird zu sehen. In der Regel werden diese Ventile mit einer 24-V-
Wechselspannung angesteuert, um im Gegensatz zu Gleichspannung 
Korrosion zu vermeiden. Die Stromaufnahme liegt im Dauerbetrieb bei 
ca. 170 bis 200 mA. Nur im Einschaltmoment steigt der Strom kurzzei-
tig auf den etwa doppelten Wert an.

Es stellt sich die Frage, wie die elek trische Ansteuerung der Ven-
tile erfolgen soll. Man benötigt einen oder mehrere Transformatoren, 
die aus der Netzspannung die Kleinspannung von 24 VAC für die Ven-
tile liefern. Theoretisch kann man pro zu schaltendem Ventil einen ei-
genen Trafo verwenden und diesen dann auf der Netzspannungsseite 
mit einem Schaltaktor für Netzspannung schalten. Alternativ bietet es 
sich an, einen einzigen Trafo mit ausreichend Leistung für alle maximal 
gleichzeitig aktiven Bewässerungskreise zu installieren.

Plant man die Bewässerung so, dass die verschiedenen Kreise nach-
einander und nicht gleichzeitig aktiv sind, kann man auf einen Trafo mit 
geringer Leistung setzen, muss aber sicher verhindern, dass später 
nicht doch versehentlich mehrere Kreise gleichzeitig aktiv sind. Auf 
der sicheren Seite ist man mit einem Trafo, der alle Ventile gleichzeitig 
versorgen kann. Bei dieser Variante ist es nur erforderlich, die Ventile 
sekundärseitig zu schalten.

Hier gilt es jetzt einiges zu beachten. Die meisten Schaltaktoren 
oder Relais-Module für das Schalten der 24-V-Wechselspannung wer-
den eine davon unabhängige andere Versorgungsspannung benötigen. 
Benötigt der Aktor Netzspannung, so ist darauf zu achten, dass seine 
Ausgänge potentialfrei sind und genügend Isolationsabstand zur in-
tern vorhandenen Netzspannung eingehalten wird. Die Klemmräume 
für Netzspannung und Schaltausgänge müssen zudem räumlich ge-
trennt und so voneinander getrennt sein, dass auch ein versehentlich 
gelöstes Kabel nicht in den anderen Klemmenbereich gelangen kann.

Einfacher in der Handhabung können da Aktoren sein, die nur mit 
5-V- oder 12-V-Gleichspannung betrieben werden und sich somit z. B. 
mittels eines einfachen Steckernetzteils versorgen lassen.

Bei der Bewässerung sollte ohnehin sehr große Vorsicht mit Netz-
spannung eingehalten werden. Bei Leitungsführung und Montage von 
Komponenten sollte immer bedacht werden, dass aus einem geplatz-
ten Schlauch oder Rohr Wasser sprühen könnte. 

Um Leerlaufverluste am 24-V-Trafo zu vermeiden oder dauerhaftes 
Bewässern bei einem klebenden Relais für ein Ventil zu verhindern, 
kann man den Trafo natürlich noch über einen zusätzlichen Netz-
spannungsaktor schalten. Wenn man statt einer einfachen Pumpe ein 
Hauswasserwerk für die Bewässerung verwendet, sollte man diese 
ebenfalls über einen Netzspannungsaktor schalten, damit die Pumpe 
bei einem Leck zwischen Pumpe und Ventil nicht dauerhaft läuft. 

Bild 3: Beispiel für ein Regnermodell

Aufgrund der beschränkten Möglichkeit, viele 
Bewässerungselemente gleichzeitig betreiben zu 
können, wird man mehrere kleinere Kreise anlegen, 
die nacheinander und nach Bedarf unterschiedlich 
lange bewässert werden. Damit dies möglich wird, 
braucht man eine entsprechende Wasserverteilung 
per elektrisch ansteuerbarer Ventile und die zuge-
hörige Ansteuerelektronik. Für beides ist der jeweils 
individuell passende Montageort zu finden.

Hier kommen verschiedene Kriterien zur Auswahl 
in Betracht. Bei der Positionierung der Ventile bietet 
sich deren Montage auf einem Mehrfachverteiler an 
einer Wand z. B. in der Garage oder einem Garten-

Bild 4: Rainbird Magnet Ventil 
100-DV 1" IG
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Einfache Ansteuerung mit dem ELV-SH-GVI
Um die Ansteuerung und Versorgung der Ventile besonders einfach 
und sicher zu gestalten, wurde das ELV Smart Home Garten Ventil  
Interface so konzipiert, dass die 24-V-Wechselspannung eines Trafos 
sowohl über die vier Relais für die Ansteuerung von Ventilen genutzt 
wird als auch für die Versorgung der Ansteuerelektronik selbst.

Um die Elektronik vor Feuchtigkeit zu schützen und eine gute Funk-
reichweite zu gewährleisten, sollte sie nicht in unterirdischen Installa-
tionsboxen, sondern an einem geschützten oberirdischen Ort verbaut 
werden. Um zu verhindern, dass sich kleine Tiere in dem Elektronik-
gehäuse ansiedeln, empfiehlt es sich, die Durchführung der Ventilan-
schlusskabel etwas besser abzudichten, als es üblicherweise mit den 
zwei einzelnen Litzen möglich ist (s. Abschnitt Gehäuseeinbau). 

Bild 5: Schaltbild des ELV-SH-GVI
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Step-Down-Wandler

Neben dem ELV Smart Home Garten Ventil Inter-
face benötigt man zur Ansteuerung die Homematic IP  
Modulplatine HmIP-MOD-OC8 (siehe Zubehör). Das 
HM-MOD-Re-8 ist zwar Pin-kompatibel, hat jedoch 
einige Nachteile gegenüber der Verwendung der 
Homematic IP Modulplatine, sodass wir hier nur den 
Einsatz des HmIP-MOD-OC8 empfehlen.

Schaltungsbeschreibung
Das Schaltbild des ELV Smart Home Garten Ventil 
Interface ist in Bild 5 dargestellt. Die wesentlichen 
Elektronikkomponenten, also die Steuerlogik mit 
den Schaltausgängen, befinden sich auf der Modul-
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platine Open Collector HmIP-MOD-OC8. Auf eine de-
taillierte Beschreibung dieser doch umfangreichen 
Schaltung (siehe Bild 6) verzichten wir an dieser 
Stelle und verweisen auf die Beschreibung dieser 
Modulplatine im ELVjournal 5/2017 [5].

Die Hauptaufgabe der Basisschaltung des Garten 
Ventil Interface ist es, eine Versorgungsspannung 
für die Modulplatine und für die notwendigen Leis-
tungsrelais bereitzustellen. Da die angeschlosse-
nen Wasserventile eine Wechselspannung von 24 V 

benötigen, besteht die externe Spannungsquelle in der Regel „nur“ aus 
einem Netztrafo, ohne Gleichrichter oder sonstige Elektronik. Diese 
Wechselspannung, die an der Klemme X1 zugeführt wird, muss zu-
nächst gleichgerichtet werden, was mit dem Brückengleichrichter D3 
geschieht.  Die beiden in Reihe geschalteten Dioden D1 und D2 sind so-
genannte Transildioden, die hier eine Überspannungsschutzfunktion 
ausüben. Das bedeutet, dass Spannungsspitzen (Transienten) auf der 
Versorgungsspannung unterdrückt werden.

Der relativ große Kondensator C1 (220 µF) glättet die Gleichspannung 
hinter dem Gleichrichter. Die Leerlaufspannung einer gleichgerichte-
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Bild 6: Schaltbild der Modulplatine Open Collector HmIP-MOD-OC8 
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ten Wechselspannung von 24 V kann bis zu 30 V und 
mehr betragen. Für die Leistungsrelais benötigen 
wir eine stabile Gleichspannung von 12 V. Theore-
tisch könnte man mit einem Linearspannungsregler, 
wie z. B. einem µA7812, eine stabile Spannung ge-
nerieren. Bei einem Laststrom von 100 mA wäre die 
Verlustleistung aber so hoch (ca. 1,8 Watt), dass eine 
Kühlung notwendig sein würde. Aus diesem Grund 
verwenden wir hier einen Schaltregler (Step-down-
Wandler) mit einem hohen Wirkungsgrad, der prak-
tisch keine Verlustleistung generiert.  

Auf die genaue Funktionsweise eines Schaltreg-
lers wollen wir hier nicht weiter eingehen, da dies 
doch sehr umfangreich wäre. Schaltregler haben wir 
im ELVjournal bereits ausführlich beschrieben [6].

Da es sich beim TPS54061 [7] um einen synchro-
nen Schaltregler handelt, entfällt die sonst übli-
che externe Diode. Die Diode wird durch interne 
MOSFET-Transistoren des TPS54061 ersetzt, was 
noch mal eine Reduzierung der Verlustleistung 
bedeutet. In der Speicherspule L1 wird benötigte 
Energie für den Umladevorgang des Schaltreglers 
gespeichert. Die Ausgangsspannung wird über das 
Verhältnis des Spannungsteilers R5/R7 festgelegt 
und beträgt 12 V. Diese 12 V werden für den Betrieb 
der vier Leistungsrelais K1 bis K4 sowie für die Ver-
sorgung der Modulplatine benötigt.

Die Relais werden von der Modulplatine angesteu-
ert. Auf der Platine des HmIP-MOD-OC8 befindet 
sich der Treiberbaustein IC3 mit acht Open-Collec-
tor-Ausgängen, die in unseren Fall zur Ansteuerung 
der Relais genutzt werden. Aus Platzgründen ver-
wendet die Schaltung nur vier der acht vorhandenen 
Ausgänge. Damit die restlichen vier Ausgänge nicht 
ungenutzt bleiben, besteht die Möglichkeit, zwei 
Platinen zu kaskadieren. 

Eine Platine mit verbauter Modulplatine steuert 
eine zweite Platine, für die keine Modulplatine er-
forderlich ist. In der Schaltung sind hierfür jeweils 
vier Eingänge (IN 5−8) und vier Ausgänge (OUT 5−8) 
vorgesehen. 

Diese Möglichkeit der Kaskadierung ist im Ab-
schnitt „Kaskadierung“ beschrieben.

Nachbau 
In Bild 7 sind alle im Bausatz enthaltenen Bauteile aufgezeigt. Die sehr 
kleinen SMD-Bauteile sind vorbestückt (siehe Platinenfoto Bild 8a und 
Bild 8b), sodass nur noch die gezeigten Bauteile bestückt und verlötet 
werden müssen. Die Modulplatine (Funkmodul) ist nicht im Bausatz 
enthalten und muss separat bestellt werden.

Bild 7: Übersicht aller im Bausatz enthaltenen Bauteile

Bild 8a: Platinenfoto der Oberseite mit Bestückungsdruck 
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Widerstände: 
15 kΩ/SMD/0402	 R7
39 kΩ/SMD/0402	 R2
56 kΩ/SMD/0402	 R6
120 kΩ/SMD/0402	 R3
220 kΩ/SMD/0402	 R5
390 kΩ/SMD/0402	 R1

Kondensatoren:
10 pF/50 V/SMD/0402	 C5
1 nF/50 V/SMD/0402	 C6
10 nF/50 V/SMD/0402	 C4
100 nF/50 V/SMD/0603	 C3, C8, C10
4,7 µF/50 V/SMD/0805	 C2, C7
47 µF/50 V/SMD 	 C9
220 µF/50 V/SMD	 C1

Halbleiter:
TPS54061/SMD	 U1
SMAJ58A/SMD	 D1, D2
MB6S/SMD	 D3

Sonstiges:
Speicherdrossel, SMD, 100 µH/260 mA	 L1
Chip-Ferrit, 600 Ω bei 100 MHz, 0603	 L2
Relais: coil 12 VDC, 1 Form A (NO), 1x on,  
250 VAC, 5 AAC	 K1−K4
Kleinstsicherung, 500 mA, 250 V,  
träge, print	 F1
Sicherung, 4 A, träge	 F2
Sicherungshalter,  
für 5x20-mm-Sicherung, THT	 F2
Abdeckung für Sicherungshalter	 F2
Buchsenleisten, 1x 16-polig, gerade	 J1, J2
Federkraftklemmen, 2-polig, Draht- 
einführung 180°, print, RM = 5,08 mm	 X1−X6
Antennenhalter für Platinen	
Lötstifte mit Lötöse	
Gewindeformende Schrauben,  
3,0 x 6 mm, T10	
Typenschild-Aufkleber, weißSt

üc
kl

is
te

Bild 8b: Platinenfoto der Unterseite mit Bestückungsdruck 

Der Nachbau sollte aufgrund der Vorbestückung der kleinen Bautei-
le somit auch Elektronik-Einsteigern gelingen. Wir beginnen mit dem 
Einsetzen der vier Relais K1 bis K4. Diese werden, wie auch alle anderen 
Bauteile, von oben in die Platine eingesetzt und auf der Platinenunter-
seite verlötet. Bei genauerem Betrachten der Anschlüsse der Relais 
erkennt man, dass diese nicht symmetrisch angeordnet sind. Dies er-
leichtert die Bestückung, denn die Relais können somit nur in einer Po-
sition eingesetzt werden. 

Nun kann der bedrahtete Sicherungshalter (Unterteil) eingesetzt 
und verlötet werden. Anschließend wird die Glasschmelzsicherung 
(4 A) zusammen mit der Sicherungskappe eingesetzt. Es gibt eine 
weitere Sicherung (F1), die jedoch mit Anschlussdrähten versehen ist 
und eingelötet wird. Diese Sicherung muss im Fehlerfall komplett ge-
tauscht und somit ausgelötet werden. 

Für die Aufnahme der Modulplatine werden zwei Buchsenleisten (J1 
und J2) eingelötet. Beim Einsetzen der Modulplatine ist auf die richtige 
Einbaulage zu achten. Diese ist am Platinenaufdruck erkennbar (siehe 
auch Platinenfoto Bild 7 und Bestückungsdruck Bild 8a unten). Für die 
Verlegung der Drahtantenne gibt es zwei Antennenhalter aus Kunst-
stoff, die seitlich in die Platine eingesetzt werden. Der Antennendraht 
lässt sich dann durch die Bohrungen der Halter fädeln. 

Falls eine Kaskadierung, also die Verwendung von zwei Platinen zur 
Generierung von acht Ausgangskanälen gewünscht ist, müssen ent-
sprechend noch fünf Lötstifte eingesetzt werden. Bei der Hauptplati-
ne mit Modulplatine müssen die vier Ausgänge und der Massekontakt 

(GND) mit Lötstiften versehen werden. Bei der zwei-
ten zusätzlichen Platine werden die vier Eingänge 
und der Massekontakt (GND) mit Lötstiften verse-
hen. Wie die Kaskadierung im Detail aussieht, ist im 
Abschnitt „Kaskadierung“ erklärt.

Gehäuseeinbau (optional)
Die Platine vom ELV Smart Home Garten Ventil In-
terface kann bei Bedarf in ein Gehäuse eingebaut 
werden. Die Abmessungen und Bohrungen sind so 
gewählt, dass die Platine in das Gehäuse vom Typ 
Bopla ET215 passt. Dieses hochwertige Gehäuse 
hat einen Schutzfaktor gegenüber Feuchtigkeit und 
Staub von IP65, ist also bei korrekter Montage gegen 
Spritzwasser geschützt. Das Gehäuse gehört nicht 
zum Lieferumfang und kann im ELVshop bestellt 
werden (siehe Zubehör).
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Für den Einlass der Kabel empfiehlt es sich, pas-
sende Kabelverschraubungen zu verwenden, wie sie 
in Bild 9 dargestellt sind. Für die Kabeldurchführun-
gen werden zusätzlich die passenden Muttern aus 
Kunststoff benötigt. Diese müssen extra bestellt 
werden (siehe Zubehör).

Bei der Verwendung der Kabeldurchführung 
MBFO 12 müssen entsprechend der Anzahl der benö-
tigten Ausgänge Bohrungen mit einem Durchmesser 
von 12 mm eingebracht (gebohrt) werden. Da norma-
le Bohrer mit einem Durchmesser von 12 mm in der 
Regel nicht in einen Akkuschrauber passen, sollte 
man hierfür einen Stufenbohrer verwenden. Um die-
se Arbeit zu erleichtern, sind in Bild 10 die Maße für 
die Bohrungen angegeben. 

Bild 11 zeigt die eingebaute Platine mit montierten 
Kabelverschraubungen.

Bild 9: Kabelverschraubung MBFO 12 (für Kabel 5−10 mm) 

Bild 10: Maßzeichnung für die Bohrungen im Bopla-Gehäuse ET 215-F
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Bild 11: Passendes Gehäuse vom Typ Bopla ET215 (oben), Platine im Gehäuse eingebaut (unten)

Die meisten Wasserventile haben als Anschluss 
zwei getrennte Litzen. Um die Durchführungen in 
das Gehäuse wasserdicht zu bekommen, kann die 
in Bild 12 gezeigte Vorgehensweise verwendet wer-
den. Dazu nimmt man ein kleines Stück Kabelum-
mantelung von einem runden Kabel mit einem Au-
ßendurchmesser von ca. 8 mm. Gut geeignet hierfür 
ist ein „altes“ Netzkabel. Die beiden einzelnen Ka-
bel werden durch die Hülle geschoben und die bei-
den Enden mit Heißkleber versiegelt, sodass keine 
Feuchtigkeit eindringen kann. Nun schiebt man die-
ses bearbeitete Stück Kabel in die Kabelverschrau-
bung. Durch die runde Form vom Kabel schließt bzw. 
dichtet die Kabelverschraubung besser ab.

Möchte man das Gehäuse an der Wand befesti-
gen, sind vom Hersteller zwei Möglichkeiten vor-
gesehen. Die einfachste Variante ist, die internen 
Gehäusedome zu verwenden, um die Schrauben (bis 
zu vier Stück) durch diese Gehäusedome zu führen. 
Eine andere Möglichkeit sind zusätzliche Gehäuse-
laschen (siehe Zubehör) an der Gehäuserückwand, 
wie in Bild 11 zu sehen ist.

Kaskadierung
Die in unserer Schaltung verwendete Modulplati-
ne HmIP-MOD-OC8 hat acht Ausgänge, wovon pro 
Schaltung nur vier benötigt werden. Durch spezielle 
Aus- und Eingänge (Lötstifte) auf der Platine kann 
eine zusätzliche Platine angeschlossen werden (sie-
he Bild 13). Für das zweite Garten Ventil Interface ist 
keine Modulplatine notwendig.

Die Schaltsignale für die Relais der zweiten Pla-
tine kommen vom ersten Modul. Die vier Ausgänge 
vom linken Garten Ventil Interface (Master) werden 
mit den vier Eingängen von der rechten Garten-Ven-
til-Interface-Platine (Slave) verbunden. Hier muss 
unbedingt auch eine Masse (GND) zwischen den 
beiden Platinen hergestellt werden. Dies wird über 
die Anschlüsse/Lötstifte GND erreicht. Aus diesem 
Grund wird ein 5-poliges Kabel für Verbindung bei-
der Platinen benötigt.  

Bild 12: So wird die Durchführung von zwei einzelnen Litzen wasserdicht gemacht.

Mit Heißkleber versiegeln

Kabeltülle 
ca. 8 mm 2-poliges Kabel 

vom Wasserventil

Bild 13: So werden die beiden Platinen bei 
der Kaskadierung miteinander verbunden.
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Bild 14: Hochwertiger Trafo mit 24 V Wechselspannung (AC) und 60 VA 

Bild 15: Anwendungsbeispiel mit vier Ventilen und Spannungsversorgung

Spannungsversorgung 
Wasserventile für die Gartenbewässerung werden in 
der Regel mit einer Wechselspannung betrieben, da 
eine Gleichspannung zu Korrosion der Steckkontak-
te im Außenbereich führen könnte. Da elektronische 
Netzteile mit einer Ausgangsspannung von 24 V bei 
einer Frequenz von 50 Hz kaum zu finden sind, bleibt 
kein anderer Weg, als einen klassischen Trafo zu 
verwenden. Auch solche Trafos, vor allem mit dieser 
Ausgangsspannung (24 V) und in qualitativ hochwer-
tiger Ausführung, sind recht schwer zu finden. Wir 
bieten deshalb einen Trafo mit integrierter Schutz-
schaltung eines deutschen Herstellers als Zubehör 
an (siehe Zubehör, Bild 14). 

Vorteil bei diesem Trafo ist, dass man nicht mit der 
gefährlichen Netzspannung in Berührung kommt, 
denn das primärseitige Kabel und der gesamte Tra-
fo sind vergossen. Ein weiterer Vorteil ist der kom-
binierte Schutz gegen Übertemperatur und Über-
strom, der im Trafo integriert ist. 

Über Gehäuselaschen kann der Trafo z. B. direkt 
an der Wand befestigt werden.

Das fertig aufgebaute Bewässerungssystem aus 
24-V-Spannungsversorgung, ELV Smart Home Gar-
ten Ventil Interface und Ventilen könnte dann wie in 
Bild 15 beispielhaft dargestellt aussehen.

Wasserablauf

Wasserzulauf

ELV-SH-GVINetzteil (Trafo 24 V)

Zubehör Artikel-Nr.
Modulplatine HmIP-MOD-OC8  150850
Bopla-Gehäuse ET 215 F 127584 
Kabelverschraubung MBFO 12  127567
Metrische Gegenmutter MGMO 12  127571
Wandlaschen für Bopla-Gehäuse ET 215 F 252327
Trafo Strobelt Sicherheitstransformator 230 V / 24 VAC , 60 VA 252256 
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Bild 16: So sehen die geänderten Bezeichnungen für das HmIP-MOD-OC8 in der CCU aus.

Bild 17: Nutzung der virtuellen Aktorkanäle

Anbindung an die CCU3
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Bild 18: Festlegung von Bewässerungszeiten für die verschiedenen Ausgangskanäle

Um die Modulplatine (Funkmodul) bzw. die Schal-
tung des ELV Smart Home Garten Ventil Interface im 
Homematic IP System nutzen zu können, muss das 
Gerät an die Zentrale (CCU3) angelernt werden. Wie 
dies geschieht, ist in der Bedienungsanleitung vom 
HmIP-MOD-OC8 beschrieben. Nach erfolgreichem 
Anlernen taucht die Modulplatine HmIP-MOD-OC8 in 
der Geräteliste der CCU3 auf. Damit man sieht, für 
welche Aufgabe das Modul genutzt wird, empfiehlt es 
sich, die Bezeichnungen zu ändern. 

Unter der „Geräteeinstellung > allgemeine Ka-
naleinstellungen“ kann die Bezeichnung für jeden Ka-
nal individuell angepasst werden. In der Bedienober-
fläche der CCU3 sehen die neuen Bezeichnungen 
dann aus wie in Bild 16 zu sehen. 

Bewässerungszeiten
In der Regel möchte man die Ventile nicht von Hand 
steuern, sondern automatisch über festgelegte Zei-
ten und Wochentage. Bei der Programmierung der 
Bewässerungszeiten gilt es ein paar Besonderheiten 
zu beachten, um das verwendete Funkschaltmodul 
effektiv und sicher zu nutzen. Bei der Verwendung 
von Funkschaltern sollte man sich immer der Möglich-
keit bewusst sein, dass ein ausgesendeter Schaltbe-
fehl den Aktor nicht erreicht. Es sollte daher immer 
die geräteinterne Timerfunktion verwendet werden, 
um ein Ventil für eine bestimmte Zeit einzuschalten.

Besonders vorteilhaft lassen sich auch die virtuellen Aktorkanäle 
(Bild 17) und das interne Wochentimerprogramm der Homematic IP 
Modulplatine nutzen. Über den internen Wochentimer lassen sich fes-
te Bewässerungszeiten für die verschiedenen Ausgangskanäle pro-
grammieren (Bild 18). Dadurch entfällt die Notwendigkeit, dem Aktor 
mehrfach pro Tag Schaltbefehle senden zu müssen. Dies reduziert die 
Funklast und erhöht zudem die Zuverlässigkeit der Anlage.

Wenn man nun jeweils den ersten virtuellen Aktorkanal für die An-
steuerung durch das Wochenprogramm nutzt, kann man über die bei-
den anderen virtuellen Aktorkanäle des zugehörigen physikalischen 
Schaltausgangs den Ausgang freigeben oder sperren − abhängig von 
Trockenheit und Beregnungsbedarf, Sommer-/Winterbetrieb oder 
vorübergehend während des Rasenmähens oder einer Gartenparty. 
Dafür ist im Geräte-Einstellmenü beim zweiten und dritten virtuel-
len Aktorkanal jeweils die Verknüpfungsregel „AND“ auszuwählen 
(Bild 19). Dadurch schaltet der physikalische Ausgang erst ein, wenn 
alle drei zugehörigen virtuellen Kanäle eingeschaltet sind.

Wird einer der virtuellen Kanäle im Sprachgebrauch nicht als Frei-
gabekanal (Bewässerungsbedarf), sondern als Sperrkanal (Bewässe-
rung verhindern) genutzt, sollte man besser die Verknüpfungsregel 
„AND_INVERS“ verwenden, damit beim Aktivieren einer Sperre der 
zugehörige Kanal eingeschaltet werden kann.

Möchte man die virtuellen Aktorkanäle für das Freigeben oder 
Sperren der Bewässerung nutzen, empfiehlt es sich, die Ermitt-
lung der Voraussetzungen in einer dafür angelegte Systemvariablen 
(Bild 20) in einem Ermittlungsprogramm zusammenzufassen (Bild 21) 
und in einem zugehörigen Aktionsprogramm auf eine Änderung dieser 
Variablen zu reagieren (Bild 22).



14 Bau- und Bedienungsanleitung

www.elv.com

Bild 20: Anlegen der Systemvariablen

Bild 19: Konfiguration der Verknüpfungsregel bei den virtuellen Kanälen
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Bild 21: Zusammenfassung im Ermittlungsprogramm

Bild 22: Aktionsprogramm

Dies vereinfacht die Programmierung sowie 
eventuelle spätere Änderungen und vermeidet häu-
fige unnötige Funkbefehle an die Aktoren, wenn 
mehrere Bedingungen für das Ergebnis der Variab-
len herangezogen werden. Über geeignete Sensoren 
können z. B. Boden- und Lufttemperatur gemessen 
und über Niederschlagssensoren die Regenhäufig-
keit oder auch die Regenmenge bestimmt werden. 
Auch Wettervorhersagedaten lassen sich mit etwas 
Aufwand in die Planungen mit aufnehmen.

Geräte-Kurzbezeichnung:	 ELV-SH-GVI
Versorgungsspannung: 	 24 VAC

Stromaufnahme: 	 4 A max. (abgesichert mit 4 A T)
Schaltleistung pro Kanal: 	 1 A max.
Umgebungstemperatur:	 -10 bis +55 °C
Sonstiges:   	 Kaskadierbar auf 8 Ausgänge
Modulplatine:  	 HmIP-MOD-OC8 (nicht im Lieferumfang)
Abmessungen (B x T):	 92 x 68 mm
Gewicht:	 72 gTe
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Entsorgungshinweis 

Gerät nicht im Hausmüll entsorgen! 
Elektronische Geräte sind entsprechend der Richtlinie über Elektro- und Elektronik-
Altgeräte über die örtlichen Sammelstellen für Elektronik-Altgeräte zu entsorgen!

Hinweis zu den vorbestückten Bausatz-Leiterplatten

Sehr geehrter Kunde,

das Gesetz über das Inverkehrbringen, die Rücknahme und die umweltverträgliche Entsorgung von Elektro- und Elek
tronikgeräten (ElektroG) verbietet (abgesehen von wenigen Ausnahmen) seit dem 1. Juli 2006 u. a. die Verwendung von 
Blei und bleihaltigen Stoffen mit mehr als 0,1 Gewichtsprozent Blei in der Elektro- und Elektronikproduktion.
Die ELV Produktion wurde daher auf bleifreie Lötzinn-Legierungen umgestellt, und sämtliche vorbestückte Leiterplatten 
sind bleifrei verlötet.
Bleihaltige Lote dürfen im Privatbereich zwar weiterhin verwendet werden, jedoch kann das Mischen von bleifreien und 
bleihaltigen Loten auf einer Leiterplatte zu Problemen führen, wenn diese im direkten Kontakt zueinander stehen. Der 
Schmelzpunkt an der Übergangsstelle kann sich verringern, wenn niedrig schmelzende Metalle wie Blei oder Wismut mit 
bleifreiem Lot vermischt werden. Das unterschiedliche Erstarren kann zum Abheben von Leiterbahnen (Lift-off-Effekt) 
führen. Des Weiteren kann der Schmelzpunkt dann an der Übergangsstelle unterhalb des Schmelzpunkts von verbleitem 
Lötzinn liegen. Insbesondere beim Verlöten von Leistungsbauelementen mit hoher Temperatur ist dies zu beachten.

Wir empfehlen daher beim Aufbau von Bausätzen den Einsatz von bleifreien Loten.

Bevollmächtigter des Herstellers:
ELV Elektronik AG · Maiburger Straße 29–36 · 26789 Leer · Germany

i Weitere Infos
[1]	 Trinkwasser-Trennstation − https://dvs-beregnung.de/trinkwasser-trennstation-set-plug-rain-eco-din-1717
[2]	 Messgerät Druck/Durchfluss zur Bestimmung der verfügbaren Wassermenge − 
	 https://dvs-beregnung.de/messgeraet-druck-durchfluss-zur-bestimmung-der-verfuegbaren-wassermenge
[3]	 Planungstool von DVS − https://dvs-beregnung.de/leitfaden-planer
[4]	 Planungstool von Gardena − https://my-garden.gardena.com/de
[5]	 Homematic IP in eigene Schaltungen integrieren − Homematic IP 8-Kanal-Empfangsmodul − Artikel-Nr. 207081
[6]	 DC-DC-Converter − Verlustarmut durch Schalttechnologie Teil 1 und Teil 2 − Artikel-Nr. 251418 und 251511
[7]	 Datenblatt TPS54061 − https://www.ti.com/lit/gpn/tps54061

Alle Links finden Sie auch online unter: de.elv.com/elvjournal-links

Wichtige Hinweise zur Inbetriebnahme und zum Betrieb
Folgender Hinweis ist zu beachten:

Zur Gewährleistung der elektrischen Sicherheit muss 
es sich bei der speisenden Quelle um eine Sicherheits-
Schutzkleinspannung handeln. 

Es ist strikt darauf zu achten, dass alle Anschluss-
leitungen räumlich getrennt von netzspannungsfüh-
renden Leitungen verlegt werden (z. B. in eigenen 
Kabelkanälen oder Installationsrohren).

!
!

!

Für einen ausreichenden Schutz vor elektro-
statischen Entladungen ist der Einbau in ein 

geeignetes Gehäuse erforderlich, damit die Schaltung 
nicht durch eine Berührung mit den Fingern oder 
Gegenständen gefährdet werden kann.

Leitungen an J3-J12 dürfen eine Länge von 30 cm 
nicht überschreiten.


